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1 Dem geehrten Publikum beehre 
mich die Anzelge zu machen, daß dle 


Redatlion And. Etpedition 
es 
zer Tageblatt, 
1 ſowle melne 
Buchdruckerei 


und 


Photographisches 
ATELIER 


am 1. Jull l. J. nach dem newer 
bauten Haufe Nr. 1358 (neu 13) in 
ver Dzielna (Bahn) Straße verlegt 
werden. 


L. Zoner. 


Ei. Petersburg. 


— Am Donnerſtag, den 1. (13.) 
Jun traf Ihre Kalſerl. Hoheit, die Groß⸗ 
fürfiin Marla Alexandrowna, Herzogin von 
Ebinburg um 5 ½ Uhr Nachmittags auf 
der Zweigbahn der Warſchauer Eiſenbahn 
guts dem Auslande in Peterhof eln. Zum 
Empfange Ihrer Hohelt waren auf der 
Station in Neu-Peterhof eingetroffen: Ihre 
Maſeſtäten der Raiſer und dle Kalſerin, der 
Künla und die Königin von Griechenland, 
Se Kalſerl. Hohelt der Großfürſt⸗Thron⸗ 
olger, Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 


Die Sirahwitine, 


Von 


Joſenhine Gräfin Schwerin. 


(. Fortsetzung.) 


Frau von Meerſledt hatte ſich unterdeß 
eſammelt; was nützte die Heſtigkelt! Sle 
rich ſanft über Ida's Wange und ſagte: 
Nun, wir werden ja ſehen, mein Töch⸗ 
terchen, natürlich ganz wie Du willſt, ſoll 
4 ſein.“ ö 

Im Stillen dachte ſie: Kommt Zeit, 
kommt Rath. Es wär iudeſſen beſſer, zu 
handeln, als zu reden und dieſem Grunbſaz 
gemäß erklärte ſie es für nothwendig, daß 
in dieſem Winter noch vor Weihnachten ein 
Bull in ihrem Hauſe die Reihe der Feſtllch⸗ 


kelten eröffne. 


Wir ſind im vorigen Jahre mit der 
Einlöſung unſerer Verpflichtungen ein wenig 
zurückgeblieben“, ſagte ſie, „deshalb müſſen 


wir diesmal Allen zu vorlommen.“ 


Im Elternhaufe könne Ida ſich nicht 
zutückzlehen, meinte fie und wenn der erſte 


Schritt geihan, dann werde die Jugendluſt 
Über die Bedenken ſiegen. 
uin der Mitte des Dezember die Empfaugs⸗ 
räume lu der Wohnung des Präfidenten 


So follten ſchon 


ſur eine große Feſtverſammlung geöffnet 
werden. ‚ 

Ida war ſeſt entſchloſſen, nicht zu 
tanzen; deſſen ungeachtet empfand fie etwas 
von dem freudigen Herzklopfen aus Ihrer 
Mädchenzelt vor einem Ball, als fie ihren 


Gemahlin und Söhnen. 
ſich auf ver Station: der engliſche Botſchafter 


Dienftag, den 6. (18.) Juni 


Redaktions- Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


von Griechenland, die Erlauchten Kinder 


Ihrer Majeftäten, JJ. KK. Hch. der Groß⸗ 
rt Michall Alexandrowiiſch und die Groß⸗ 
fürſtinnen Kenia und Olga Alexandrowna, 
die Großfürſten Wladimir und Sfergel 
Alexundrowitſch mit ihren Erlauchten Ger 
mahlianen, Alexel Alexandrowltſch, Paul 
Alexandrowitſch mit feiner Hohen verlobten 
Braut, Nikolai Nikolajewitſch d. Ae. und 
Michail! Nikolajewitſch mit ſeiner Erlauchten 
Ferner befanden 


Sir Morler, der Mlulſter des Kalſerlichen 
Hofes, der Kommandſrende des Kaſſerllchen 
Hauptquartiers Generul⸗Adſutant Richter, 
deſſen Gehilſe General⸗Atjutant Woſelkow, 
Ober⸗Hoſmarſchall Fürſt Trubezkol, Hoſ⸗ 
marſchall Fürſi Obolenſti und einige Perſonen 
der Kalſerlichen Sulte, ſowſe des Geſolges 
des grlechiſchen Köulgspaares, der Peterhoſer 
Kommandant, General der Jufanterſe Frey⸗ 
gang, Flügeladlutant Speranſki und andere 
Autoritäten. Nach der herzlichſten Begrüßung 
nahmen Ihre Maſeſtäten der Kalſer und 
die Kalſerin, der König und die Nönigin 
von Grlechenland, die Herzogin von Edin⸗ 
burg, dle Erlauchten Kinder Ihrer Majeſtäten 
und andere Glieder der Kalſerlichen Familie 
in einem mehrſitzigen, mlt ſechs Pferden 
langbeſpannten Wagen Platz und verliefen 
die Station. An dleſem Tage fand Familien⸗ 
diner bei Ihren Majeftäten ſtatt. 

Ihre Kalſerl. Hoheit, die Herzogin von 
Edinburg begleiteten Mr. Fitz⸗Willlams mit 
Gemahlin und der Ihrer Hohelt attachlrte 
Ober⸗Hofmeiſter Oſerow. Für die Herzogin 
find Appartements im Palals der Farm 
von Alexandria hergerichtet. 

(Deuiſche St. P. Ztg.) 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 
Der „Tpamiauumz“ kaüpft an den 
letzten Rückgang unſeres Courſes an, un 


Anzug zu ordnen begann. Das Kleid von 


cremeſarbiger Seide, mit Spitzen und dunkel⸗ 


tothen Roſen garnirt und eben ſolche Roſen 
im Haar, ſie mußte ſich's geſtehen, ſie hatte 
nlemals reizender ausgeſehen. 

„Und wozu das Alles“, dachte ſie, 
elch will ja doch nicht tanzen!“ Könnte fie 
Klaus ſehen, er win de jagen, wie damals 
als ſie bei Helder's dle große Geſellſchaft 
beſucht: „Liebling, ich bin ſtolz auf Dich“ 
— und dann dürfte ſie auch tanzen! Sle 
ſeufzte. 

„Onävlge Frau ſehen ſo ſchön aus, 
nein, ſo ſchön, gar nicht wle eine verhei⸗ 
rathete Dame,“ bewunderte die Jungſer, 
während fie noch die Spitzen des Kleides 
zurechtzupfte. „Ach, veizeihen gnäd'ge Frau, 


das war wohl recht dumm — ich meinte 


nur — ſo jung — und — und — 

„Laß nur, ich verſtehe Dich ſchon“, 
lächelte Ida. Ein zweiter, noch ſchwererer 
Seufzer folgte. Sie wünſchte nun doch, fie 
hätte Klaus das Verſprechen nſcht gegeben, 
es war auch unrecht, grauſam von ihm, es 
ihr abzuverlangen — eln ſo unſchuldiges 
Vergnügen! Freilich, geradezu vom Tanzen 
hatte er nicht geſprochen — wenn ſie den⸗ 
noch! — Site ſah ſo ſtarr in den Splegel, 
daß die Jungfer ein Lächeln verbiß. Ein 
Klopfen ſchreckte Ida auf. 

„Gehe doch nachſehen, wer da iſt“, 
ſagte ſie. 

Es war der Diener, der elnen Brief 
an die gnädige Frau brachte. 

„Ah, von meinem Mann! Ein helles 
Roth überflammte ihr Geſicht; ſeit ſechs 
Wochen hatte fie keinen gehabt. „Gehe 
nur und ſage Mama, ich würde bald 
kommen.“ 


Erichelnt 6 Mal wöchentl. 


Manukriple werden stat lartagtgtgt. 
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wirkenden Punkte ſein. Welche 


Nedaklion und Expedition: Neuer Ning 6. 


elnige polltiſche Bettachtungen anzuſtellen: 


Er welſt darauf hin, daß in Berlin dleſer 
Rückgang einerſelts durch dle ſchlechten Ernte⸗ 
ausſichten Rußlands, andererſelts durch die 
Krlegsbefürchtungen und die ktſegeriſche 
Stimmung der dortigen Preſſe erklärt werde. 
Was den erſten Grund betreffe, jo ſel es 
viellelcht noch etwas verfrüht, über das Re⸗ 
ſultat der bevorſtehenden Ernte zu ſprechen. 
Den zweiten Punkt anlangend, ſchreibt der 
„Ppamzannhr“: „Hier hat man es offen 
bar mit einem großen Mißverſtändniß ſeltens 
Derer zu thun, die an den Ernſt einer 
ſolchen kriegerſſchen Sui mmung glauben und 
mit einer äußerſt gemeinen Myſtifikalion 
ſeltens der verſchiedenen Nffairiflen, die dle 
Unruhe der Gemüther exploitiren und denen 
jede Lage willkommen iſt, um nür jr nicht 
Frledensſicherhelt Platz greifen zu loſſen.“ 
Troſtlos und gemein ſel das, fo genein, daß 
man keine Worte finden könnte zur Begzelch⸗ 
nung ſolcher Ausnutzung der Dummheit und 
ſchlechter Inſtinkte der Mitmenschen, „Krieg! 
Wem l[öune er denn jeht möglich erſcheinen, 
wofern wir nur etwas geſunde Vernunft 
walten laſſen wollen bei Beurthellung dieſer 
Frage? Selbſtverſtändlich, von dieſem Stand⸗ 
punkte aus, Niemandem, "Tobald man eben 
ſo die derzeitigen internatlonalen Bezlehungen 
bedenkt im Allgemeinen und im Spaellen 
die Symptome pollitiſcher Stimmungen und 
Faktoren auf den Höhen verſchledener euro⸗ 
pälſcher Staaten. Wo ſind die Symptinme 
des Krleges zu ſuchen? Elwa in der Straß⸗ 
burger Epiſode? Oder in der Entrevue des 
Kalſers Wilhelm und des Königs Humbert? 
In der zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Kon⸗ 
vention? Im Peterhoſer Toaſt?“ Das lönn⸗ 
ten die einzigen einigermaßen, beunruhigend 
Friedens: 
garantien aber ſtehen ihnen gegenüber. Der 
„Tpanlanmmtz“! weiſt zunächſt auf die ab» 
ſolute Friedensliebe unſeres Kaifers hin, die 


Sie richte die Lampe heran, ſetzte ſich, 


ohne Rückſicht auf Spitzen und Roſen, raſch 
bin und öffnete den Btief. Die liebe, liebe 
Handſchriſt! Sie drückte dle Blätter an 
die Lippen. „Ach Klaus, mein Klaus, wie 
furchtbar bange ich mich.“ Doct auf ihrem 
Schreibtiſch ſtand ſein Bild. Sie bog ſich 
herüber, griff danach und ſtellte es vor ſich 
auf — ſo, nun war es, als ob er zu ihr 
ſprach. Dann begann ſie zu leſen: 

„Geliebtes Weib! Mocgen erreichen 
wir Singapore und ich kann dann endlich 
wieder einem Poſtdampfer meine Grüße an 
Dich mitgeben. Deinen letzten Brief, mein 
Liebling, trage ich bei mir, könnte ich Dich 
ktüſſen für all das Süße und Liebe, das er 
enthält, dann würbeft Du wiſſen, wie glück ⸗ 
lich es mich macht. Schreiben kann ich's 
Dir nicht, ich verſtehe mich auf dleſe ſchwarze 
Kunſt vlel ſchlechter als Du, darin ſeld 
Ihr Frauen uns gewaltig Überlegen. Del⸗ 
nem Bilde, meine Ida, ſage ich tagtäglich 
mit einem Blick viel mehr, als ich jemals 
ſchreiben kann; Du mußt mit kurzen, ſchlich⸗ 
ten Reiſeberichten vorlieb nehmen.“ 

Ein ſolcher ia knapper Form, doch 
alles Wichtige und Intereſſante berührend, 
folgte nun. Dann ſchrieb Klaus unter dem 
Datum des nächſten Tages welter: „Heute 
an Land geweſen, unendlich viel Schönes 
geſehen und allerlel Einkäufe für die kleine 
Frau in Königsberg gemacht, die ihr hoffentlich 
Freude bereiten werden. Der Deutſche 
Konſul in Singapore gab uns ein glänzendes 
Felt und wenn Du alle die Ehren und 
Auszeichnungen geſehen hätteſt, die dort 
Delnem Manne als dem Vertreter der deut⸗ 
ſchen Seemacht zu Theil geworden, ich hoffe, 
Du wal eſt ftoly auf ihn geweſen. Von jo 
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Se. Majeſtät fo oft ſchon bethätigt in Harer 
und ruhiger Welſe. Auf der andern Seite 
ſel Frankreſch mit den Regkme⸗Sorgen und 
der Ausſtellung beſchäftigt. Jwiſchen dieſen 
beiden Staaten lägen die Mächte der Frie⸗ 
densligg. Könnte es etwa ihnen einzeln 
oder zuſammen im Augenblick um den Krieg 
zu thun fein?’ Deutſchland etwa mit ſeiner 
Unſicherhelt in Bezug auf Oeſterreich und 
der Unmöglichkeit, auf die Zinnſoldaten Ita⸗ 
liens rechnen zu können und bei der völligen 
Ungewißhelt darüber, was Rußland dazu 
ſagen würde? Und warum ſollte es Krieg 
anfangen im fetzigen Augenblick, wo es von 
Ftankreich gar nichts nöthig hat? Cuoa 
blos deswegen, well man an die Stelle der 
Paraden und Exerzitlen auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde den wirklichen Krieg ſetzen will? 
Wer könnte denn im Ernſt einen ſolchen 
Niiegsanlaß annehmen wollen? Und würde 
in ſolchem Falle nicht ſicher das Wort wahr 
werden: „Wer das Schwert nimmt, ver ſoll 
durch das Schwert umkommen.“ Doch, 
wle geſagt, das ſel eln ganz unzuläſſiger 
Gedanke und etwa daſſelbe, As wollte man 
jagen, es werde darum Krleg geben, well 
Erſspl gerne Küraſſier werden und an der 
Spitze eines Regiments das ſüdliche Frank⸗ 
reich erobern möchte... An elner anderen 
Stelle noch einmal ausländiſche Preßſtimmen 
über den Peterhoſer Trinkſpruch zuſammen⸗ 
ſtellend, hebt daſſelbe Blatt hervor, daß, 
wie die engliſche Preſſe überhaupt, ſo na: 
mentllch die „Pall Mall Gazelle“ ſich ſehr 
nichtig ausſpreche, wenn ſie bemerke, daß in 
Eitopa überall Heuchelel herrſche und nur 
im ruſſiſchen Zarenwort heilige Wahrheit 
laut werde. Nußland brauche nicht, gleich 
Deutſchlaud, fieberhaft Bundesgenoſſen zu 
ſuchen; es ſtehe "allein da vor den Augen 
ganz Europas, ruhig und zufrleden. „In 
der geſammten europälſchen Preſſe hat dleſes 
Urtheil allein völlig den Nagel auf den Kopf 


viel Luxus, wle er ſich bier entfaltet, hat 
man bei uns keinen Begriff) Zum Schluß 
— die Damen, dle in Tollette erſchlenen, 
welche eln Frauenauge entzückt hätten, Luft 
zu tanzen: Du weißt, daß wir Marineoffi⸗ 
zieren als gute Tänzer bekannt ſinvd. Es 
galt unſern Ruf als ſolche zu erhalten; 
meine Offiziere thaten unſer Beſſes und ern. 
teten ungetheiltes Lob. Eln rechter Kapitän 
muß ſeln Schiff zu Waſſer und zu Lande 
und in jeder Stiuation würdig vertreten. 

Ida's Blick hatte ſich während des 
Leſens ver fiaſtert. Er konnte ſo helter fein, 
während ſie ſich ſehnte, er tanzte. — Ein 
lelſes Klopfen, die Jungfer ſteckte ven Kopf 
in die Thür: „Die Frau Präfidentin laſſen 


bitten, die gnädige Frau möchten doch hetun⸗ 


teikomnten, dle etſten Hertſchaſten ſind ſchon 
in ber Garderobe.“ ’ * 5 m 

Ida erhob ſich raſch. „Ich komme. 
Ohne den Brief zu Ende 5 Uſen, verſchloß 
fie ihn in den Schtelbüſch. Sie wollte 
tanzen, fröhlich ſein, Klaus war ts ja auch, 
weshalb ſie nicht!? Sie ptückte raſch das 
Tuch gegen die feuchten Augen — ſo — keine 
Thränenſpur mehr — dann ging ſie die 
Treppe hinab. ö 

Wagen auf Wagen rollte vor, in kaun 
einer halben Stunde waren die Gäſte ver⸗ 
ſammelt. Ida ſtand mitten in einem groß ' n 
Kreiſ⸗, heiter, ſtrahlend, lächelnd und plau⸗ 
dernd, und Frau von Meerſtedt entging trotz 
ihrer Pflichten von alledem ulchts. Der 
Tanz begann, Ida trat mit in die Nele. 
Die Praſidenlin lächelte beſrledigt und 
fluͤſterte gelegentlich ihrem Galten zu: „Gon 


ſel Dank, Ida iſt veruünſiig und kanzt, es 


wird ſie erheltern.“ N 
Sit hat kaum je in ihter Müdchenzeit 


getroffen. In der That — wozu fol Ruf: 
land Bundesgenoſſen fuchen, wenn es keinerlei 
Angriffspläne hegt? Wozu ſollte wohl der 
tuſſiſche Kalſer zu ſolchen Mitteln greifen, 
wie bie jüngſte Berliner Entrevue, da Ruß: 
land ja doch allein eine ganze und dabei 
einheitliche Welt bildet und zudem nach 
Frieden und nur nach Frleden ſtrebt ? ⸗ 


Ausländische Nachrichten. 


— Das Geſchltzmaterlal der öfter: 
reichiſchen Artillerie fol demnächſt um eine 
neue Gattung bereichert werden. Es ift bies 
eine Stablbronze 10,5 Zenti: 
meter: Kanone. Zur Durchführung 
elnes abgekürzten Verfahrens beim Angriffe 
auf ſeſte Plätze beabſichtigt man nämlich eine 
neue Geſchltzgattung zu ſchaffen, welche un: 
geſäbr eine ähnliche Beweglichkelt hat, wie 
die 9 Zentlmeter⸗Feldkanone M. 1875, dle⸗ 
ſelbe jedoch an Wirkung übertrifft. Die 
Geſchütze ſollen nebſt einem wellrelchenden 
Schrapnelſchuſſe auch einen ausgiebigen 
Schrapnelwurf und. einen wirkſamen De⸗ 
montirſchuß beſitzen. Mit Rüdfiht auf die 
nothwendlge Beweglichkeit darf das Geſammt⸗ 
gewicht des Geſchütes 2700 Kllogramm 
nicht Überſteigen. Das 10,5 Zentimeter⸗ 
Kanonenrohr it 30 Kaliber lang, aus Stahl, 
bronze erzeugt, hat einen gleichen Verſchluß, 
wie dle 12 Zim. Belagerungskanone und 32 
Parallelzuge mit anfleigenbem Drall bis zu 
25 Kallber. Die aus Beſſemerſtahl herge⸗ 
ſtellte Laſelte hat elne Bremſe, ähnlich jener 
des Feldgeſchützes und elne Doppelſchrauben⸗ 
Richtmaſchlne, welche 25 Grad Erhöhung 
zuläßt. Achſen und Räder ſind dem be⸗ 
ſtehenden Arilllerlematerlal entnommen, Als 
Munition ſind 3,5 Kaliber lange Geſchoſſe 
in Ausfiht genommen, welche Im Gewicht 
lenen der 12 Zentimeter⸗Belagerungskanone 
M. 1880 gleichkommen. Als Pulver ge⸗ 
langt das braune prismatiſche Pulver zur 
Anwendung. Die in den letzten anderthalb 
Jahren durchgeführten praltiſchen Verſuche 


mit dieſer Kanone haben ſo günſtige Ergeb⸗ 


ulſſe erzielt, daß dle Einführung der 10,5 
Sentimeter-Stanone unmittelbar bevorſtehend 
fl. Nur über dle Geſchoßgattung beſtehen 
gegenwärtig noch Zweifel, welche durch wei⸗ 
tere Schleßverſuche auf dem Steinfelde dem⸗ 
nächſt gelöft werden dürften. Die Einführung 
der hier nur im Allgemeinen beſchriebenen 
Kanone ſleht wahrſchelnlich mit der beab⸗ 
ſichtigten Schaffung der mobllen Belagerungs⸗ 
Artilleriegruppen in Verbindung. Die Mas 
Fim-⸗Mitrallleuſe, welche voriges Jahr mlt 
ſo ſenſatlonellem Erfolg erprobt und auch 
thatſächlich angenommen wurde, hat nunmehr 
infofern eine Aenderung erfahren, als das 
Rohr urſprünglich ein 11 Millimeter⸗Kaliber 
batte, nunmehr jedoch mit dem 8 Millimeter- 
Kaliber konſtruſfrt wird. Das techniſch⸗ 
adminiſtrative Militärcomiié hat mit dleſer 
8 Milllmeter⸗Mitrallleuſe des Syſlems Maxim 
ausgedehnte Verſuche durchgeführt, welche ein 
jo günſtiges Ergebniß zu Tage förderten, daß 
nunmehr alle Mitrailleuſen des erwähnten 
Syſtems mit dem klelnen Gewehrkaliber kon⸗ 


fo viel getanzt, als am heutigen Abend, ſie 
kam kaum zu Athem, 
die geſuchteſte und geſelertſte Dame des 
Abends, und das ſchlen ſelbſiperſtändlich, 
fie. war ja nicht nur die Schönſte, ſondern 
ihre Unterhaltung auch bei Weitem die ſeſſelndſte 
und anregendſte, ihre Augen ſprühten 
Feuer und Geiſt, und Witzfunken flogen hin 
und her, Ein dicht gedrängter Kreis hatte 
ſich ſieis um fie geſchaart, aus dem lebhaftes 
Sprechen, Scherz und Lachen tönte. Die 
Herren erklärten, Frau von Lölhaven fei reizend 
und pllant, ſie war noch viel mehr gewor⸗ 
den, als man der allerliebſten kleinen Meer: 
ſtebt zugetraut; dle Damen lächelten und 
meinten, wenn eine Fata morgana dem ent⸗ 
ſernten Gatten das Bild feiner Frau zeigen 
könnte, ſo würde er wahrſchelnlich nicht ſehr 
erfreut über dle Strohwittwenſrelhelt ſein, 
die ſie ſich nähme. 

Dle Nacht war ſchon weit vorgeſchrit 
ten, als die letzten Gaͤſte das Haus ver 
lleßen, der letzte Wagen davonrollte. 

„Es war ein ſehr gelungenes , Zeil, 
nicht wahr ?“ ſagte Frau von Meerſledt mit 
befriebigtem Lächeln. 

Der Präfident, der ſich eben eine Zl, 
garte anzündete, nickte zuflimmend. 

„Sehr gelungen, wiederholte Ida. 

„Du haſt Dich amüſirt, mein Herzens⸗ 
kind!“ ſiagte die Mutter. „Sehr, es war 
reizend, aber ich bin müde zum Umfallen, 
verzeiht, wenn ich gleich zu Belue gehe.“ 
Sie zog der Mutter Hand an die Lippen, 
nickte dem Vater zu. „Gute Nacht.“ 

Sie war wirklich todtmüde und, konnte 
dle Füße kaum heben, als. fie dle Treppe 
binauſſtieg. An ihrer Zimmerthür traf ſie 
mit der Jungfer zuſammen, die eben hinein» 


fie war unbeſtritten 


ſtrulrt werden. Man hat dabei den Vor⸗ 
thell, daß bel den Mitrailleuſen wie bei den 
Repetirgewehren die gleiche Munition in 
Verwendung gelangen kann. 

— Boulanger iſt wieder der Held 
des Tages. Man bebauptet von Selten der 
Reglerungspreſſe, er habe eine große Summe, 
die ihm als Krlegsminſſter zur. Verfügung 
ſtand, zu Zwecken feiner Agitatlon verwendet, 
wofür die Bewelſe in den beſchlagnahmten 
Papleren liegen ſollen. Boulanger läßt da⸗ 
gegen durch feine Preſſe verbreiten, er habe 
die bezüglichen Gelder ganz im Stillen zur 
Ausrüſtung von 600,000 Mann Landwehr⸗ 
truppen verwendet, die damals, als der 
Schnäbele⸗Fall alle Welt beſchäftigte, im 
Stillen bereit geſtellt werden ſollten, um ſie 
nöthigen Falls im Kriege raſch zur Ver⸗ 
ſügung zu haben. Der betreffende. Schein, 
der ihm als Quittung diente, ſel im Archiv 
des Krlegsminiſterlums vorhanden und Grevy 
habe feine Maßregeln gebilliat, Dagegen 
wird jetzt geltend gemacht, die beztiglichen 
Lieferungen hätten ſchon ein halbes Jahr 
früher ſtatigefunden. Boulanger habe dleſes 
Märchen erfunden, um ſich zu ſchlltzen. Es 
Iſt unmöglich, in dieſem Wirrjal von Bes 
hauptungen und Ableugnungen dle Wahrheit 
zu ermitteln. Hat die Regierung. wirklich 
Beweſſe in Händen, ſo werden ſie ja zwel⸗ 
fellos. bald bekannt werden. 

— De Samo a⸗Konſerenz iſt 
geſchloſſen und das bezügliche Protokoll am 
Freltag Abend unterzeichnet: worden. Was 
der Inhalt deſſelben iſt, wird auch jetzt noch 
nicht verrathen. Es heißt, daß das Gehelm⸗ 
ni noch elnige Wochen gehütet werden ſolle, 
nämlich ſo lange, bis die Guthelßung und 
Unterzeichnung des Abkommens durch den 
Präſidenten ‚erfolgt. iſt, Einzelne Beſiim⸗ 
mungen ſollen jedoch ſchon vor dleſem Termin 
in Wirkſamkelt treten, Ferner wlrd auch 
bie ſamoaniſche Regierung eingeladen werden, 
ſich dem Abkommen anzuſchlleßen. Der 
amerlkanlſche Bevollmächtigte Mr. Phelps 
hat ſich berelts auf ‚einem Bremer Schnell: 
dampſer eingeſchiſſt, um zum Zwecke der 
Ratifikation das Protokoll nach Waſhington 
zu überbringen. Die In dem Protokoll zum 
Ausdruck gebrachte Verſtändigung der Mächte 
iſt in vollſler Uebereinſtimmung derſelben und 
zur allſeltigen Zufriedenheit erfolgt. — In 
England ſcheint man bereits mehr von dem 
Inhalte des Abkommens zu wiſſen, als in 
Deuiſchland, wie folgende Londoner Depeſche 
vom Sonnabend entnehmen läßt: Die melſten 
Morgenblätter begrüßen mit Befriedigung 
dle Unterzeichnung des Samoa⸗Vertrages. 
Die „Times“ jagt. hierüber: Wir können den 
Fürſten Bismarck und dle deutsche Regierung 
nur beglückwünschen zu dem verſöhallchen 
Gelſle, den fie bel der Löſung dleſer ſchwle⸗ 
rigen Frage bekundet haben. 


— = 
eulſetzliches Eiſenbahnunglück. 


Ueber das gemeldete Eiſenbahnunglülck 
bei der Stadt Armagh in Irland er⸗ 


gehen wollte, um Licht anzuzlünden. Das 
Mädchen hatte heute in der Küche und am 
Buffet helfen müſſen und ſah ſehr milde 
und überwacht aus. Ida ſah ſie an und 
fing, an zu lachen. 

„Du ſchläfſt ja ſchon halb, gehe nur.“ 

„Ach nein, ich muß der gnädigen Frau 
doch beim Auskleiden helſen“, meinte das 
Mädchen mit ſchlaftrunkener Stimme. 


„Laſſe nur, ich mache das allein, ſchlaſe 
doch aus“, ſagte Ida gutmülthig, ihr das 
Licht aus der Hand nehmend. „Naſch in's 
Bett.“ 


Eine Tanzmelodie lelſe vor ſich hla⸗ 
ſummend, trat ſie in das Zimmer: und zün⸗ 
dete die Lichter an. Der helle Schein, fiel 
unmittelbar auf Klaus’. Bild, das auf dem 
Tolleitentiſch ſtehen geblieben war. Ida 
ſtarrte daraufhin, ihr Geſang verſtummle; 
ſahen ſeine Augen fie nicht vorwurfsvoll an, 
was hatte ſie nur gethan — ſie — ſeln 
Weib! Nachts Böſes, neln, gewiß nicht — 
fie. war nur ſroh geweſen, ſchuldlos froh — 
und doch, es ſummte vor ihren Ohren von 
kühnen Huldigungen und leichten, ja frivolen 
Scherzen — ſie ſah dreiſte Blicke uad ſie 
hatte das Alles nicht nur geduldet, es halte 
ihr auch geſallen, ihrer Eitelkeit geſchmelchelt, 
ſie hatte durch kleine Koketterien dle Männer 
ermuthigt — ja, ja, fie halte es gethan 
und unterdeß war ihr Mann, ihr Geliebter 
vlelleicht in Geſahr, um ſein Schiff tobte 
vielleicht der Sturm, er kämpfte ; vieleicht 
um ſein Leben, wie ein Held und während 
er dem Tode in's Auge ſah und dabel an 
jeine Frau dachte — zärtlich — lunig — 
ia, ja, er thats, da tanzte dleſe Frau bis 
zur Erſchöpfung und lächelte zu den leicht⸗ 


halt man aus London folgende elngehendere 
Mittheilungen. Am Morgen des verhängniß⸗ 
vollen Tages befand ſich Armagh in feftlicher 
Stimmung, zwölfhundert Kinder durchzogen 
bie Straßen mit Bannern und Liedern; es 
war der Tag, an welchem dle Beſucher der 
Sonntageſchulen ihren jährlichen Ausflug 
unternahmen, Von vielen Erwachſenen ge⸗ 
leltet, beftiegen ſie einen langen Zug, der 
bald vollſtändig beſetzt war. Tauſende von 
Menſchen hatten die Straßen gefüllt, um 
ſich an der fröhlichen Schaar der Kleinen 
zu erfreuen. Unmittelbar vor der Station 
Armagh erhebt ſich eine Anhöhe. Es ſtellte 
ch bald heraus, daß die Lokomotive nicht 
im Stande war, den ſchwer beladenen Zug 
dleſelbe hinauf zu führen. Nach Ausſage 
der Beamten hätten ſich ſieben Wagen von 
ſelbſt abgekoppelt und ſeien dann den Ab⸗ 
hang wleder zurückgerollt. Ueberlebende ver⸗ 
ſichern jedoch, daß einer der Angeſtellten 
ſelbſt die Wagen losgemacht und, um ſie 
am Herabrollen zu verhindern, unter ihre 
Räder Stelne gelegt habe. Der Rülckſtoß 
der Lokomotive beim Weiterfahren ſchob 
jedoch dleſe ungenüigenden Sinberniffe bel 
Seite. Dle ſieben Wagen begannen erſt 
langſam, dann mit Immer größerer Ges 
ſchwindiglelt nach der Station zurückzulaufen. 
Dort hatte ſoeben ein ſahrplanmäßiger Zug 
den Bahnhof verlaſſen, doch gelang es dem 
Lokomotivführer zum Glück, ihn zum Stehen 
zu bringen, ſonſt wäre das Unglück ein noch 
vlel ſurchtbareres geworden; ſo kamen we⸗ 
nigſtens die darin befindlichen Fahrgäſte mlt 
ganz leichten Verletzungen davon. Der 
zurückrollende Theil des Vergnligungszuges 
jedoch ſchnellte mit voller Kraft auf dle 
Lokomotive des ſtehenden Zuges los, ein 
ſurchtbarer Stoß und in einem Augenblick 
ſind zwel der Wagen in Trümmern und 
dle darin Befindlichen tobt oder ſo entſetzlich 
verwundet und verbrüht, daß fie in wenigen 
Minuten ſterben. Auch in all den anderen 
Wagen wurden Viele getöbtet und verwundet. 
Wishalb der Zugführer, der ſich in dem 
hinterſten Wagen befand, die Bremſe nicht 
anwendete, iſt nicht zu verſtehen, doch (fein 
Mund iſt durch den Tod geſchloſſen. Die 
Szenen, dle ſich auf dem Schauplatz des 
Unglücksſalles zutrugen, ſollen herzzerreißende 
geweſen ſein; eln alter Maun, der hinaus⸗ 
gegangen war, um Beiſtand zu leiſten, 
wurde durch den Anblick ſo erſchüttert, daß 
er todt niederſiel. Hilſe war ſoſort zur 
Stelle; nicht nur thaten die Relſenden des 
unbeſchädigten Zuges ihr Möglichſtes, auch 
aus Armagh und ſelbſt aus dem entſern⸗ 
teren Belſaſt kamen Aerzte und barmherzige 
Schweſtern mittels Sonderzuges an, ſobald 
der Draht dle Nachricht dahln gebracht 
hatte. Wie hoch ſich die Zahl der Todten 
beläuſt, iſt noch nicht ganz ſeſtgeſiellt, doch 
muß ſie 80 bis 100 betragen, während 
ungeſähr ebenſo viel ſchwer verwundet ſind; 
alle in Armagh und Umgegend erreichbaren 
Wagen waren ſtundenlang beſchäftigt, um 
die Todten und Verwundeten nach der Stadt 
zu ſahren, in der ſaſt jedes Haus einen 
Verluſt zu beklagen hat. Das Unglück 
hätte vielleicht; eine weniger große Ausdeh⸗ 


| 
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fertigen Huldigungen, die ihr andere Män⸗ 
ner zuflüſterten — o, wie ſchlecht war fie! 

Sie war auf dle Knie geſunken und 
bebeckte das Bild mit Thränen und Küſſen. 
In leldenſchaſtlicher Erregung ſtelgerte ſie 
ihre Gefühle, nannte ſich eine herzloſe Ko⸗ 
kette und elne Wortbrüchige, die ihr gege⸗ 
benes Verſprechen vergeſſen; ſie hatte die 
Empfindung, als habe ſie elne abſchülſſige 
Bahn betreten, deren Ende in den Abgrund 
führte. Wie hatte Klaus doch geſagt: an 
eine unbeſchützte Frau drängen ſich gerade 
die lelchtfertigſten Männer heran und ehe 
die ganz Schuld⸗ und Harmloſe es ahnt 
m neln, ſie war dies nicht, ſie hatte ja 
ſelbſt die drelſten Huldigungen durch allerlei 
lolettes Splel, durch übertriebene Lebhaſtig⸗ 
keit und Heiterkeit begünſtigt, ſogar hervor⸗ 
gerufen. O, wie recht hatte er gehabt! Sie 
war ſchutzlos trotz Ihrer Eltern: Papa küm⸗ 
merte ſich um das Allis nicht, Mama wollte 
fie fröhllch, mitten im geſellſgen Treiben 
ſehen, es ſchmeichelte ihrer Eitelkeit, ſie 
drängte ſie hineln — ach Klaus, wäre er 
eiſt wieder bei ihr! 

Nicht einmal feinen, Brief halle fie zu 
Ende geleſen, well ſie ihm gegrollt, daß et 
getanzt hatte — er mußte es Ja doch bel 
einem ihm zu Ehren gegebenen Feſte! Sle 
nahm den Brief aus dem Schubfach, glät⸗ 
tete das zerdrückte Blatt, es ‚enthielt nicht 
mehr viel, außer dem, was ſie am Abend 
eleſen, nur noch am Rande: „Ich muß 
ſchllchen, in der nächſten Stunde gehen wir 


wieder in See, ich drücke Dich an mein- 


Herz und küſſe Dich vel tauſend Mal, ge⸗ 
lie bies Weib: Deine Augen ſehe ich lunmer⸗ 
ſort vor mir, und ſeltſam, wenn ich aus 
tiefem Schlaf erwache, iſt es mir, ale porte 


liſchen Gebrauch, dle melſlen der 
verſchloſſen geweſen wären. Einem Soldaten, 
Namens Cor, gelang es das Trittbcett des 


nung gehabt, wenn nicht, ganz gegen eng⸗ 
5 n 


Wagens, in welchem er ſich befand, zu er: 
reſchen und vier Kinder elas nach dent 


anderen langſam auf die Erde nlederzulaſſen, 
wo fie ſpäter unbeſchädigt gefunden wurden. 
Er bat dann auch die Erwachſenen beraus⸗ 
zukommen und ſich ſo von ihm helſen zu 
laſſen, fie weigerten fi aber, feinem Rath 
zu folgen und verunglückten Alle, während 


er noch im letzten Moment berabſprang und 


ſich rettete. In einzelnen Füllen find ganze 


Familien umgekommen. Einige Eltern haben 
all' ihre Kinder verloren. Einer Wittwe 
wurde ihr einziger Sohn geraubt, nach dem 
innerhalb der letzten zwel Jahre ihr Mann 
und ihr anderer Sohn ebenfalls durch Un: 
glücks fälle um's Leben gekommen find, Bier 
Beamte, denen man dle Schuld an dem 
traurigen Erelgniß beimlßt, find bereits 
verhaftet und werden jedenfalls einer ſtrengen 
Strafe nicht entgehen, da ſie ſelbſt, wenn 
die Wagen ſich ſelbſt los gekoppelt haben 
ſollten, der Vorwurf trifft, dies durch un 
bab e Leichiſinn verſchulbet zu 
aben, 


Engeshronik,) 

— Wie wird der Sonntag bei aus 
geheiligt? Antwort auf dleſe Frage findet 
Jeder, der am Sonntag Morgen elne Be⸗ 
ſichtigung unſerer Marktpläge vornehmen 
will. Schon vom erſten Tägesgrauen an 
ertönt ein Wagengeraſſel, Hämmern, Schrelen, 
zu dleſer Zelt rücken die Flelſcher, Bäcker 
und dle alle möglichen Artikel zu Markte 
bringenden Händler an und nun beginnt eln 
Strelten und Zanken, denn Jeder will den 
beſten Platz einnehmen und ſo bald als 
möglich ſeinen Kram auspacken. Den Höhe: 
punkt erreicht das Trelben aber eigentlich 
erſt, wenn der wahre »Sonntagsfriebe be⸗ 
ginnen ſoll, nämlich dann, wenn dle Kirchen⸗ 
glocken die gläubigen Chriften zum Beſuch 
der Gotteshäuſer einladen. Zu dleſer Zelt 
it "das" Getümmel, das Durcheinander, 
wogen und Feilſchen toller als an elnem 
gewöhnlichen Marktiage und wir fragen 
uns, wenn wir belſplelswelſe ſehen, daß das 
Markigewühl gerade in unmittelbarer Nähe 
der Gotteshäͤuſer am größten iſt, unwill⸗ 
kürlich: „Iſt denn heut wirklich Sonntag? 
Iſt dies der Tag des Herrn, an dem elnſt 
die Händler und Schacherer aus dem Tempel 
getrieben wurden?“ — Wie ruhlg und ſlill 
it es dagegen am Sonnabend, dem Sabbalh 
der Juden? Jeder Bekenner der moſalſchen 
Religion: feiert + dieſen Tag und wohl die 
melſten von ihnen würden eher hungern, als 
am Sabbath arbeiten. Warum ſollen ‚wir 
Chriſten es den Juden nicht gleich thun? 
warum ſoll nicht auch dieſer eine Tag in 
der Woche ein wirklicher Felertag für uns 
ſeln, an welchem alles ruht, aller Handel 
und Wandel! Die Sonntagshelligung elnzu⸗ 
führen, wäre ubrigens gar nicht ſo ſchwer, 


ich Deine Stimme. Gott ſegne Dich, Du 
mein Glück und meln Stolz. Dein treuer 
Klaus.“ 

Sie las die letzten Zellen noch einmal 
und noch einmal und flaſterte: „Ja Dein, 
Dein, Du mein Mann, meln Llebſter.“ 

Ihre Thränen floſſen allmählich ruhl⸗ 
ger und verſtegten endlich ganz. Sie erhob 
ſich; wahrhaftig, die Uhr zeigte bereits auf 
vler und ſie war noch immer im Ballanzug. 
„Der wlrd nicht wieder angelegt, — frellich 
nit Mama wird es einen harten Kampf 
geben und dazu gehört Muth.“ Sle ſeuſzie 
auf — letzt nur nicht mehr daran denken, 
ſondern endlich ſchlafen. Sie entkleldeie ſich 
raſch, noch ein Blick nach dem Bild: „Gute 
Nacht, Klaus“, dann waren die Lichter ver⸗ 
loͤſcht, und ſie drückte den Kopf in dle 
Kiſſen. 

Es war ſchon ziemlich ſpät, als Ida 
er wachte; eln Blick im Zimmer umher und 
der geſttige Abend, die Nacht mit ihrem 
Geſühlsſturm waren lebendig. Ob ſie es 
wohl Mama heute ſchon ſagte, daß dles 
ihre erſte und letzte große Geſellſchaft geweſen? 

Als ſie im Morgenrock und zierlichen 
Spltzenhäubchen herunterkam, ſand ſie dort 
noch Alles in dem wüten Zuſtande, der in 
einem Dauſe, in dem Abends vorher eln 
Ball geweſeg, zu herrſchen pflegt. Nichte 
ſtand an Oct und Stelle, Fenſter und 
Touren waren geöffnet und die Leute mlt 
Säubern und Aufräumen beſchäſtigt; die 
Präſidentia ſtand mitten lu dem Gewirr 
und ordnete an. Sie nickte Ida zu. 

„Gehe nur in's Eßzimmer, Herzchen, 
dort findeſt Du es behaglich.“ f 

N (Fortſetzung folgt.) 


en a An a Fe 


di 
ji 


die Frage ließe ſich vielmehr bel ein weng 


gutem Willen ſehr leicht löſen. 

— Der ſüdliche Theil unſerer Stadt, 
von der König'ſchen Färberei an, hatte am 
letzten Sonnabend zwar ebenfalls ſein Ge⸗ 
witter, Donner und Blitz, wie wir, jedoch 
nicht einen Tropfen Regen. Verſchiedene 
Bewohner jener Gegend, welche am Abend 
des genannten Tages nach der inneren Stadt 
kamen, waren nicht wenig erſtaunt, von 
obbezelchneten Hauſe an die Straßengräben 
überfüllt und Pfützen auf den Wegen zu 
finden. — Während des in Rede ſtehenden 
Gewitters ſchlug übrigens ein Blitzſtrahl in 


dem Fabriketabliſſement der Firma Leonhard, 


Wölker & Girbardt in die Telephon⸗Leitung, 
ohne jedoch irgend welchen Schaden anzu⸗ 
richten. Ein im Comptoir mit Schreiben 
beſchäftigter Buchhalter kam mit dem bloßen 
Schrecken davon. — In unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Zglerz, wo daſſelbe Gewitter nleder⸗ 
ging, traf der Blitz einen in der Nähe der 
evangeliſchen Kirche ſtehenden Baum und 
beſchädigte veſſen Rinde Leicht. 5 

— Lieitationen. Am 4, (16.) Juli 
I. J. um 10 Uhr Morgens wird im Sitzungs⸗ 
ſaale des Friedensrichter⸗Plenums zu Lodz 
das den Eheleuten Bogumil und Auguſte 
Eckert gehörige, in Lodz unter Nr. 64 dd 
in der Ogrodowa Straße gelegene Immobil 
de verſteigert werden. Die Licitation 
wird von 500 Rs. an beginnen, 

Am 25. September (7. Oktober) l. J. 
um 10 Uhr Morgens wird im obengenannten 
Sißzungsſaale das im Dorfe Stara Gatka, 
Gemeinde Bruß belegene, mit Nr. 20 in der 
Liquidationstabelle bezeichnete und den Peter 
Puzdor ſchen Erben gehörige Grundſtück 
auf dem Theilungswege von 600 Rs. in 
plus zur e kommen. 

— Einbruch. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag erſtiegen Diebe 
durch das Fenſter die im Poznanski'⸗ 
m Familienhauſe belegene Parterre⸗ 

ohnung des Webermeiſters Wröblewski 
und entwendeten verſchiedene Gegenſtände 
im Werthe von zuſammen 100 Rubel. 


— Zur Nachahmung. Die L. Geyer'ſche 
Baumwoll⸗Manuſactur hat eine Waſſertonne 
des bekannten Syſtems angeſchafft und läßt 
im Bereiche ihres Territoriums mehrere 
Male täglich die Straßen ſprengen. Wir 
empfehlen dleſe anerkennenswerthe Neuerung 
zur Nachahmung. 

— Kleine Piebſlähle. Der im Haufe 
Nr. 471 wohnhafte Stanislaw Adamski 
legte ſich vorgeſtern unweit der chriſtlichen 
Friedhöfe nleder und ſchlief eln. Dielen 
Umſtand benüßten zwel Strolche, O. R. 
und J. J., um dem A. ein Tuch zu ent⸗ 
wenden. Die Polizei ſchaſſte das Tuch zur 
Stelle und verhaftete dle Diebe. — Dem 
im Dauſe Nr. 317 a wohnhaften Anton 
Monolarczyk entwendete ein gewiſſer S. F. 
Sachen im Werthe von 5 Ro. 


— Der Luſlſchiſſer Charles Leroux, 
welcher bekanntlich, mit einem von ihm er⸗ 
ſundenen Fallſchirm verſehen, aus leliebiger 
Hohe aus dem Luftballon ſpringt und un 
beſchädigt auf der Erde ankommt, wird, 
wie „uns Herr Director Paradies — der 
Unternehmer für elne Tournee des Herrn 
L. durch Rußland — mittheilt, noch im 
Laufe dieſes Monats hier eintreffen und 
und Gelegenheit geben, das kühne Cxperl⸗ 
ment mit, „eigenem Augen zu ſehen. Oerr 
Leroux befindet ſich augenblicklich in St. 
Petersburg und erregt dort in allen Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft das denkbar größte Auf 
ſehen. Ueber den Platz, auf welchem der 
Aufitieg erfolgen wird, iſt uns nichts bekannt. 


— Fliegenvertilgung. Die bisher be⸗ 
kannten Mittel zur Abhülſe gegen dle Flie 
genplage im Sommer haben alle verſchledene 
Uazuträglichkelten und erweilen ſich auch 
zumtheil als ungenügend. In neueſter Zelt 
wurde nun, wie die „Pharm. Poſt“ mit⸗ 
hellt, beobachtet, daß der Nlelnusbaum bie 
beſten Dienſte in diefer Bezlehung leiftet. Ein 
großes Kaffeehaus, welches von Fliegen 
überfüllt war, wurde in lürzeſter Zeit nach 
Aufſtellung eines Nicinusbaumes von den 
ſelben gänzlich befreit und ſanden ſich Legio⸗ 
nen der todten Inſecten unter dem Baume 
liegend. Der Ricinusbaum iſt, wie bekannt, 
eine ſchöne Zierpflanze, welche ſehr gut im 
Zimmer, ſowie in Geſchäſtslocalen del den 
Fenſtern aufgeſtellt werden kann. 

— Die Kunſtausſtellung im Grand 
Hotel wird, wie uns von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wurde, heute Abend 
bel lofſen, um am künftigen Sonntag 
n Radom, wohin dieſelbe überführt wird, 
eröffnet zu werden. Am letzten Sonntag 
war übrigens der Beſuch ein recht zahl⸗ 
reicher. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 
15. Mal, das iſt am zweiten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 152. Klaſſen⸗Lotterie, 


— dated größere Gewinne gezogen 


Auf Nr. 263, und 
Ns. 4,000. 

Auf Nr. 4,345, 4,674, 10,092, 12,621 
und 15,145 zu je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 5,355, 8,441, 14,050, 
15,124, 18,619 u. 19,802 zu je Rs. 1,000. 

Auf Nr. 2,242, 3,948, 6,309, 11,640, 
14,572, 14,724, 15,253, 15,757 und 
18,321 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 818, 1,130, 3,759, 4,815, 
9,047, 11,269, 11,762, 17,742, 21,963 
22,142 und 22,660 zu je Ns. 200. 

Auf Nr. Nr. 1,684, 3,096, 4,735, 
5,549, 6,313, 6,972, 7,451, 8,690, 
11,295, 15,172, 15,174, 15,915, 17,948, 
10,662, 20,397, 20,587 und 21,460 zu 
je Rs. 100. 


15,425 zu je 


— Dem Schah von Perſien ſind, wie 
man der „Tägl. Noſch.“ mitthellt, zum Ans 
denken an feinen Aufenthalt in der deutſchen 
Reichshauptſtadt zahlreiche und äußerſt koſt⸗ 
bare Gegenſtände zum Geſchenk gemacht wor» 
den, welche bis zur Ueberführung nach Perſien 
der perſiſche Geſandte General Reza Khan 
in Verwahrung genommen hat. Unter dieſen 
wird die Auſmerkſamkeit zunächſt auf einen 
über einen Meter hohen Taſelauſſatz aus 
getriebenem Silber mit reicher Vergoldung 
gelenkt. Der untere Theil wird von drei 
muſchelförmigen Schalen gebildet, zwiſchen 
denen ſich Najaden erheben. Die Spitze des 
hoch auslaufenden mittleren Theils krönen 
ein Neptun und elne Nixe, welche auf ihren 
erhobenen Armen eine goldene Schneckenſchale 
zur Aufnahme von Blumen halten. Ein 
ſilberner Teller mit goldener ornamentaler 
Verzierung zelgt auf dem Rande Bilvniſſe 
von Mitgliedern des kurbrandenburglſchen 
Haufes. Ganz gleichartig iſt ein auf dem 
Teller ſlehender Humpen gebildet, deſſen 
Deckelknopf den perfiichen Löwen darſtellt. 
Mannigſaltig und von koſtbarſter Arbeit 
find die Gewehre und Flinten, die in atlas⸗ 
gefütterten Behältern ruhen; Schloß und 
Schlüſſel find reich vergoldet. Sehe reſch⸗ 
haltig find die Geſchenke in Porzellan. Diei 
zu elner Gruppe gebörende Stücke, wahre 
Meiſterwerke der Porzellanmalerel, eine antike 
Vaſe und zwel dazu paſſende Kannen von 
über Meterhöhe, haben ganz beſoaderes 
Wohlgefallen beim Schah erregt. Diejelben 
zeigen auf Goldgrund rankende Heckenroſen, 
welche ſich auf beiden Selten zu einem 
Strauß vereinigen, Ferner ſieht man eine 
urnenförmige Jardlnſère von blauer Farbe 
mit reich vergoldetem Fuß, Henkel und 
Nandverzlerung, welche mit einem Rieſen⸗ 
ſirauß der koſtbarſten Marſchall Niel⸗Rofen 
von ſeltener Größe gefüllt geweſen war. 
Zwel ſchmale, ungefähr 1¼ Meter hohe 
Bronze⸗Kannen trugen Roſengewinde, von 
Amoretten gehalten. Die Verzierung iſt 
plaſtiſch und In Gold ausgeführt. Eln aus 
Nußbaum geſertigter Schrank in modernem 
Stil mit goldenen Beſchlägen dient zur 
Aufnahme von Büchern, Papieren und 
Brieſſchaſten; ſämmiliche Behälter find auf 
das Bequemiſte eingerichtet. Ein herrliches 
ſcunſtwerk iſt eine in Silber ausgeführte 
Büſte elner jugendlichen Dame in moderner 
Hoftracht. Allerliebft find zwei etruriſche 
Vaſen aus Gold von kunſtvoll durchbrochener 
Arbelt mit Behältern von rothem Glas. 
Auch das Originelle fehlte unter den Ge⸗ 
ſchenken nicht. Als ſolches muß eln ausge 
wachſener Bär bezeichnet werden, welcher in 
ſitzender Stellung einen ihm um den Hals 
hängenden Lelerkaſten dreht, und nach den 
Takte der in demſelben befindlichen Spieluhr 
Kopf und Augen hin und her bewegt. Ein 
großer Theil der Geſchenke iſt bisher noch 
unausgepadt geblieben. — Daß dem Schah 
während ſeiner Anweſenhelt in Berlin auch 
zahlreiche Blitſchriſten zugehen würden, ſtand 
zu erwarten. Welch' ſonderbarer Art dleſel⸗ 
ben aber thellweiſe waren, erſieht man aus 
folgenden, angeblich durchaus zuverläſſigen 
Mittheilungen elnes Berlchterſtatters. Die 
Stellung der Leibpagen (Oglans) beim 
Schah, von welchen dle Zeitungen öfters 
berichteten, ſcheint verſchledenen Berliner 
Jungen dle Köpfe verdreht zu haben, denn 
mehr als 10 von Photographien der Einſender 
begleitete Bitten um Verleihung einer Pagen⸗ 
ſtelle wurden dem Beherrſcher Perſiens nach 
Schloß Bellevue übermittelt. Ferner meldete 
ſich eine Friſeuſe perſönlich im Schloß, um 
dort auf Befragen zu erklären, daß fie ſich 
gern für die perſiſchen Haremsdamen als 
Friſeurin verpflichten laſſen wolle. Viele 
Bittſchriften kamen von ausgedienten Solda⸗ 
ten, ſiellungsloſen Kaufleuten u. [. w., welche 
in das perſiſche Heer eintreten wollten, Endlich 
wandte ſich eine Unzahl von Ordensluſtigen 
theils brleflich, theils mündlich an das Ger 
ſolge des Schah mit der Bitte um Ver⸗ 
leihung eines perſiſchen Ordens! Außerdem 
wurde der Schah auch mehrſach von Brief⸗ 
markenſammlern um perſiſche Briefmarken 
aller Art gebeten. Daß ſchlleßlich auch 
Hunderte von Bitten um eine Unterſtützung 


brannt. 
Brand wird aus Nadom gemeldet. Das Magazin 
der Dabrowaer Bahn, in welchem verſchiedene Vor⸗ 
räthe aufbewahrt waren, ift ein Raub der Flammen 
geworden. Der Schaden wird auf 60,000 Röbl. 
angegeben. 


bei dem Schah einlaufen würden, konnte 
man leider ſchon vorausſehen. 


Kleine Notizen. 


— In Katuszyn ſind 500 Gebäude niederge⸗ 
Das Elend iſt groß. Ein zweiter großer 


— Im Öfterreihifhen Muſeum zu Wien 


tödtete ſich ein unbekannter, ſchwarz gekleideter 
Mann durch Revolverſchüſſe. 
Schluß die Säle durch ſuchten, fanden fie ihn im 
großen keramiſchen Eckſaal hinter einem altdeulſchen 
Kachelofen verſteckt. Als ein Diener ihn ergriff, 
ſchoß er ſofort aus einem Revolver, fo daß der 
Diener die anderen zur Hilfe herbeirief. Ehe dieſe 
aus den anſtoßenden Sälen herbeikamen, hatte der 
Unbekannte ſich durch zwei Schüſſe entleibt⸗ 


Als die Diener nach 


— In Offenburg wurde am Donnerſtag früh 


6 Uhr Ada, der Mörder des Dekan Förderer aus 
Lahr, hingerichtet. Ada war gefaßt und zeigte 
keine Reue. 


— Ueber New⸗Jork ging am 12. d. ein 
ſurchtbares Gewitter nieder. Der Blitz ſchlug in 


die St. Jacobs Kathedrale, welche niederbrannte. 


Durch den Einſturz eines Hauſes wurden mehrere 
Perſonen gelöbtet und viele verletzt. Auch aus der 
Umgebung von New⸗Aork werden zahlreiche Unfälle 
gemeldet. 


Heueſte Pol, 


Berlin, 15. Juni. Auf Beſehl des 
Kaiſers Wilhelm findet heute am Sterbe⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs, vormittags um 10 
Uhr in der Friedenskirche zu Polsdam eine 
Gedächtnißfeier ſtatt, welcher die Allerhüöch⸗ 
ſten und Höchſten Herrſchaften, die zur Zeit 
in Berlin und in Potsdam anweſend ſind, 
beiwohnen werden. Der Fanden der 
Zwölfapoſtelkirche zu Berlin wird die 
liturgiſchen Gefänge ausführen. Außerdem 
ſollen am Sonntag, dem 16. d., in allen 
Garniſonkirchen des Landes und auch in 
der Hof und Domkirche zu Berlin Gedäch⸗ 
nißfeiern in Verbindung mit dem Haupt⸗ 
gottesdienſte in gleicher Weiſe ſtattfinden, 
wie dies am Sonntag, dem 10. März, aus 
Anlaß des Ablebens Kalfer Wilhelms I. 
geſchehen iſt. 

Berlin, 15. Juni. Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ publicirt die Verleihung des Sternes 
und des Kreuzes der Großcomthure des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern 
an den Staatsminiſter von Bötticher. 

Berlin, 15. Juni. Am Montag 
nachmittag findet im berliner Rathhauſe eine 
Verſammlung hervorragender Bürger zur 
Bildung eines Hülfsausſchuſſes für die 
Unglücklichen von Johnstown ſtatt. 

Kaſſel, 15. Juni. Vorgeſtern abend 
fand zu Ehren des Schahs von Perfien 
Bapfenftteich von zwei Mufikcorps ftait. 
Geſtern Mittag um 12 ½ Uhr beſuchte der 
Schah die Ausſtellung für Fiſcherei, Jagd 
und Sport. Er weilte daſelbſt etwa eine 
Stunde. Für den Nachmittag war die 
Beſichtigung der Waſſerkünſte auf Wilhelmds 
höhe in Ausſicht genommen. Nachher fand 
officielle Tafel ſtatt. 

Hirſchberg, 15. Juni. Heute nachmittag 
fiel hier ein wolkenbruchartiger Regen. 
Der Zacken iſt 2 ren Die Niederungen 
von Cunnersdorf ſind ein Meter hoch 
überfluthet. 

London, 15. Juni. Wenn Kaiſer 
Wilhelm nach Osborne kommt, wird er in 
dem Garten unweit des Fahnenthurmes 
einen prächtigen Myrthenbaum ſehen, welcher 
ohne Zweifel ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenken wird. Der Baum iſt aus einem 
dean fe entſtanden, welcher dem Hochzeits⸗ 
ſtrauß feiner Mutter bei deren Traum 
mit dem damaligen Prin brich 
Wilhelm von Preußen angehörte. - - 

Cettinje, 15. Juni. Fürſt Nikolaus 
iſt mit dem Erbprinzen und den Prinzeſſi⸗ 
nen⸗Töchtern, ſowie dem Prinzen Peter 
Karageorgſewitſch geſtern nachmittag auf 
der Nacht „Greif“ in Cattaro angekommen 
und heute abend hier eingetroffen. 

Gonitantinopel, 15. Juni. Das 
„Bureau Reuter“ meldet: Die Pforte wies 
die oberſte Militärbehörde von Syrien an, 
möglichſt ſchuell fünf bis ſechs Bataillone 
nach Kreta zu entſenden. 


Telegraune. 


Pelersburg, 16. Junl. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Geſtern um 2 Uhr Nachmittags fand 
bei prachtvollem Wetter in glänzendſter 
Weiſe der feierliche Einzug der Prinzeffin 
Alexandra von Griechenland, ‚der Braut 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Paul, flatt. Der Zug ſetzte ſich an der 
Dampferanſahrt beim Engliſchen Qual in 


Bewegung; er ging an der Kaſankathedrale 
vorüber nach dem Winterpalals. Zu belden 
Selten des Weges waren Truppen aufgeſtellt. 
Das in Schagren herzugeſtrömte Publikum 
begrüßte das Brautpgar und ihre Ange⸗ 
hörigen mit endloſem Jubel. Seine Ma⸗ 
leſtät, der Kakſer, der König von Griechen⸗ 
land, der Thronfolger und alle Großfürften 
waren zu Pferde, Ihre Majeftät die Kaiferin, 
die Prinzeſſin Alexandra und die Groß⸗ 
fürſtinnen fuhren in vergoldeten Galawagen. 

Berlin, 16. Junl. Der Kalſer wird, 
wle nunmehr mitgetheilt wird, am 27. oder 
28. Juni in Meß erwartet. 

Berlin, 16. Juni. In der Friedens⸗ 
kirche zu Potsdam fand Sonnabend Vor⸗ 
mittag 10 Uhr eine Gedächtnißfeier für Kalſee 
Frledrich III. ſtatt. Die Grabſtätte des 
hochſeligen Kalſers war mit duſtigen Blumen 
reich geſchmückt. Das Kalſerpaar, die Prin⸗ 
zeſſin Frledrich Carl, Prinz Friedrich Leopold, 
der Erbprinz und dle Erbprinzeſſin von Mei ⸗ 
ningen und dle übrigen in Berlin und 
Potsdam anweſenden Fülſtlichkelten wohnten 
der Feler bei, zu welcher auch die Mi⸗ 
niſter, zahlreiche Generale, dle Spiken 
der Behörden und die Ofſizlercorps erſchlenen 
waren. Das Kalſerpaar, dle Kalſerin Frie⸗ 
drich und deren Töchter hatten vorher pracht⸗ 
volle Kränze am Sarge niedergelegt, Der 
Chor der Zwölfapoſtelklrche ſang den Pfalm: 
„Herr Bolt, Du biſt unſere Zuflucht“, Sof: 
prediger Windel predigte über das Wort: 
„Wir prelſen ſeelig, die erduldet haben.“ 
Zum Schluß fang der Chor Kalſer Frie 
drich's Lieblingslied: „Wem der Herr ein 
Kreuze ſchickt“. Nach dem Gottesdlenſte 
begaben ſich die Herrſchaften, dabel die drei 
älteſten Söhne des Kaiſers, zu einem ſtillen 
Gebet an den Sarg. 

Dresden, 16. Junl. Die Stadt 
prangt bereits ſeit geſtern anläßlich des 
Wettiner Jubelfeſtes in reichem Schmucke. 
Nachmittags nach dem Empfange der Des 
putatlon belder Ständekammern und der 
ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten findet eine 
Hoftaſel von 170 Gedecken ſtalt. 

Paris, 16. Juni. Der Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des Staalsgerichtshofes hat heute 
die Protokolle über ſeine bisherigen Ber⸗ 
handlungen in der Angelegenheit Boulanger 
dem Generalprocurator zugeſtellt, da er die 
bisher geprüften Actenſtücke und die Aus⸗ 
ſagen der vernommenen Zeugen für aus⸗ 
reichend hält, den Proceß gegen Boulanger 
einzuleiten. Der Unterſuchungsausſchuß ſetzt 
inzwiſchen die Prüfung der letzlen beſchlag 
nahmten Gorreipondenzen Boulangers fort. 

Belgrad, 16. Junl. Eln halbamt⸗ 
liches Communſqus tritt der Behauptung, 
dle innere Lage Serbiens gebe zu Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß, entſchleden entgegen und weiſt 
auf die große Zuſtimmung bin, welche bie bis: 
herigen Maßnahmen ver Regierung gefunden 
hätten. Das Commumique bezeichnete wel: 
terhin das Gerücht, der Metropolit Michael 
beabſichtige, alle Amtsacte ſelnes Vorgängers 
zu anulliren, für erfunden. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr D. Hofbern, 8. Connes, 
L. Margules, A. L. und I. Walfisch aus War- 
schau, — L. KO aus Odessa. — M. Blech 
aus Moskau, — I. Zürberg aus Falkenstein. — 
C. Doerks aus Danzig. 

Hotel Mannteuffel. Herr Ponikiewska aus 
Koüskich. — Gutmann aus Goldingen. — 
Starkiewiez aus Klelce. — Brösicke aus Cassel. 
— Scheidling aus Nürnberg. — Skowraüski aus 
Kalisch. — General Graf Komarow aus War- 
schau. — Zuknik aus Zdufska-Wola. 

Hotel de Pologne. Herr Luni aus Mos- 
kau. — Kaminski aus Radom. — Affonni aus 
Charkow. — Siebert aus Tomaszow. » — Leizer- 
mann, Bertermann, Zawadzki und Kowalski aus 
Warschau. 


Coursbericht. 


100 Rubel — 208 M. 90 
Ultimo 207 M. 50 
Warſchau, den 17. Jun 1889. 


Berln 48 40 
London „ 9 84 
Paris „389. 35 
Wien „ de te e len 2 60 
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Neu! 
Museum dupa, 


Neu! 


Ecke der Promenaden und Grünen⸗ 
Straße. 


Bis jetzt von Niemandem hier bei 


Die schöne GALATHEA 


Eine Marmor-Büste, welche vor den Augen des 
10-3) Publikums lebendig wird. 


Zu ſehen tägl. von 5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends, alle halbe Stunden. 
Eintriitsprels in das 42 * einſchließlich Se der „Schönen Galathea“ 
20 Kop., für Kinder 10 Kop. 

Die anatomiſche Abtheilung iſt für Damen nur Freitags geöffnet, 
Kataloge in ruſſiſcher, polnischer, deulſcher und hebräiſcher Sprache. 


Das Muſeum wird nur noch eine ſehr kurze 
Zeit hieejelöft verbleiben. 


= Shuntliche 


Minera wäſſer 


t rriſcher Füllung 
find. bereits. angelangt in der 14 0 15 bei der Apotheke 
. 8 BP 0 14 0 1. N * N 


E. Häabler & C0, Lodz, 


Petelkauer⸗Straße Nr. 193 neu, 
empfehlen die ausgezeichneten, 
bei Bränden und n vielbewährten 


Fabrikate (10 29 
feuer und 


E 


3 


diebesſicherer⸗ 
Geldſchränke 


mit Stahlpanzer von 


CARL KASTNER, LEIPZIG, 


Kieferant der deulſchen Reichsbank ae der Kaiſerlichen po i 


und ſtehen mit lluſtrirten Preis⸗Couranten und Prima⸗Reſerenzen gern zu Dlenſten. 


— || 


— — — 


Erſte Lodzer Eiſenmöbel⸗, Velveipeden: 
und Kinderwagen⸗ Fabrik von 
Joseph Weikert, Lodz, 


Belrilanentane Nr: 80 (nen), Haus Kloss, neben Moktejewakt, 
empfiehlt Ar 2 8 
Ciſen-Röbelh 
jeder Art, als; Betten, 
Waſchtiſche, Klelper⸗ und 
Schlrmſtänder, PER von 5 
Wiegen ze. 


en 


von RS. 5.75 an, 


45 Velocipedes 
, > I jeder Art, für Erwachlene und 
5 i Rinder; — eigene, beſte Fabrikate, A 
AS 2 


5 Nl. 405 


ſowie j e dee engliſche und . C- 
deuuſche Marke, billiger, als jebe Goneutren, 


"OBBAB/BHIE, 

Marnerparsrop.' Jona, na 0c- 
HoBaHiH cr. 1030. Ver. Tpamz. Oy- 
Aoup. OÖBABANeTH, uro 12 yncaa long 
mbcana 1889 r. 37 1 dach ana 
Öyaert uponsgegena ny Auna po- 
Auma ABUAUUMArO UMYILeCTBA UPHHAA- 
denumaro MuTeab Top. Jona non 
411, uo Cpeznen yaunb, Mo- 
puuy Tupmy, coeronmaro 13 Me- 
bean, onbnennaro 5 17 pyb. 

IIpozamad Aer uponSBO AUT ben 


as geehrte Publikum berhre mich in 

Kenntniß zu ſetzen, daß ich nach mei⸗ | 

ner Wiedergeneſung Patienten täglich 
von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
empfange und nach wie vor Tünfiliche Zähne 
nach der neueſten Methode elnſetze, ſowie 
Zähne plombire und reinige. (10—5 
A. Iwanofl. 3 

N Neuer Ring Nr. 7. 
3—3) Wir juchen 


zum baldigen Antritt einen tüchtigen 


Keſſel⸗Schmiedemeiſter 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von u rop. Jogan ua uberh B fol 
Mannaberg & Goldammer, non ½ 411. 

vorm. Carl Söderström. Top. Aogab, lou E Aun 1889 r. 


Peaasıopr u Hsnareas Jeonossae ' Jonepx. 


Loshonenbo 
Bapımapa, 6 


50000000 DIDI, 


Alles Nähere; 


Sonntag, den 16. Juni, Nach: 
mittags 6 Uhr endete ein ſanſter Tod 
die „langen. ſchweren Leiden unſeres 
innigſigellebten Gatten, Bruders und 
Schwagers 


Joseph Franz 
in ſelnem 66. Lebensjahre, 

Die Beſtattung der irdlſchen Hülle 
des theuren Verblichenen findet Dlenſtag, 
den 18. Jun, Vormittags 9 Uhr 
vom Trauerhauſe, Alexander Straße 
(Balut) Nr. 38 aus ſtatt und werben 
alle Verwandte, Freunde und Be⸗ 
kannten ergebenſt dazu eingeladen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — — —ü3 — 


Eine complete 


Comptoir⸗ 
Eiurichtung m 


31) mit ſaſt neuem 
HMHussa- Schrank 
iſt billig zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


NR NNNN KNA 


[renadine. 


— ur Unterricht in Schulgegenſtänden, 
2 franzöſiſche Sprache oder Muſik wird 
ein Zimmer bei anſtändiger Familie 


geſucht. Offerten unter Chiffre I. II. L. 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 41 


. 


1. BIRENEWEIE 


gew. Aſſiſtent der Abtheilung für Ge⸗ 
ſchlechts⸗ und Hautkrankhelten im Warſchauer 
loraelitiſchen Krankenhauſe, empfängt aus⸗ 
ſchließlich Geſchlechis⸗ und Haut⸗ 
kranke von 11—1 und 3—7 Uhr Nachm. 
Petrikauerſtraße Ur. B57 a, 
in demſelben Hauſe, 
wo ſich Meyer's Conditorei befindet. 
OBBHABJIEHIE,. 
Marnerparb Top. Aoaau na oc- 
Hohanin er. 1030 Vor. Tpanz. Cy- 
Aonp. 00 nB Ane, uro 12 yucaa Ion 
mbcana 1889 r. 5 10 YacoB% 'Yrpa 
OyaeT% uponskeneha nyOAndhan upo- 
ama ABBuMHarO UMYIECTBA.;upu- 
Uaglenamaro urea rop. Aon 
uon N. 421, no Bunsencho vauun, 
locky Opanny. coeroHuro 131 
pasnof neben, 
pydaech. 


OORIIIIODRRRR, 


Bine grosse Landwirtschaft 


verbunden mit Handel und Induſtrie 
) in der Nähe von Moskau, 

hart an der Eſſen bahn, vollſtändig eingerichtet, 
zur Fortführung des Geſchäfts, garanlirt durch Abſatz aller Produkte, ſomie, 
besonders Vieh und Heu von den weit ausgebrelteten, vom Moskwa⸗Fluſſe b.. 
weſſſerten Wleſen, wird unter höchſt vorthellhaften Bedingungen für den Arrendator, 


Umſtände halber ſofort vergeben. 
Betriebskapital ca. RS. 50,000 erforderlich. 
wie Pläne, Zeichnungen und Audeinanderjegungen 

zu erfahren im Comptoir von 


Woldemar Müller in Moskau, 
Petrowka » Straße, 
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verjehen. mit allem Nöthigen, 


Haus Kabanoll. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum erlaube, ich 

mir exgebenſt anzuzeigen, daß ſch das am 

Stadtwalde gelegene 
Sommer⸗Meſtaurant 


Sellin hof 
nebſt Bade ⸗Anſtalt 


übernommen habe und empfehle elne 


reichhaltige Auswahl diverſer Spelſen, ſowle 
eln vorzügliches Glas Gehlig'ſches Liger⸗Bler 
und vetſchledene andere Getränke. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Bade⸗ 
Anſtalt einer güllgen Benutzung und bemerke 
dabel, daß ich zur Sicherheit der Badenden 
einen Auſſeher angeſtellt habe. 

Indem ich böflichſt bitte, mein neues 
Unternehmen durch recht zahlrelchen Beſuch 
unterſtlitzen zu wollen, zeichne ich 
3-8) hochachtungsvoll 


ENM UND KOPPE. 


Ich beehre mich, ein geehrtes 
Publikum zu benachrichtigen, daß ich 
am 16. Juni l. J. 6—2 


die Reſtauratiousküche 


im Variete-Theater 
von Frau L. Sylvandier 
übernehme und 


Nittagbrod, 


beſtehend aus 4 Gängen, 


zu 30 Kop., 
ſowie Portionen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 


& verabfolgen werde. gg 
WVSO CAI, 
Koch aus Warschau. 


Eine geräumige 


Tiſchler⸗Werkſtätte 
mit daranfoßender Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern und Küche, iſt pr. 1. Juli 
mit oder ohne Handwerkzeug zu verpachten. 

Näberes beim Eigenihümer (8—1 
Karl ira Petrikauerſtraße Nr. 605. 


Ein jung. in. Mädchen 


ſucht Stellung 
als Wirihſchafterin oder as Stütze der 
Hausfrau hler oder Auswärts 


Näheres in der Exped. d. Bl. (3⸗3 


in Mann, mit den Oſiſeeprovinzen 

und ſüdlichem Rußland bekannt, den 

kauſmänniſchen Wiſſenſchaften und Comp⸗ 

toirarbeiten vertraut, rühriger Geſchäfts⸗ 

mann und flotter Verkäufer, wünfcht 
bei Fabrikanten oder größeren Commiſſio⸗ 
nären Beſchäftigung für Comptoir oder 
Reifen in feſter Stellung oder auch Com⸗ 
miſſions weiſe. 3—2 

Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter 
X. X Nr. 99 ia der Exped. d. Bl. nle⸗ 
derlegen. 


Soeben erfchienen 
Lehrbuch der mechaniſchen. Weberei 
von Franz, Reh. Peeis Mbl. 1 

Das Färben und Bleichen der 
5) Textilfafern, 
. Die ee Beizen⸗ und Farbſtoffe, 
von Dr. J. Herzfeld. 
Preis geb. Nbl. 2.75. 
Bortäthig in der Buchhandlung von 


R. SCHATKE. 


"—Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 2 


